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Ausgabe 49 (März 2026) 

Liebe Fledermausfreundinnen und Fledermausfreunde, 
wir möchten Sie wieder über aktuelle Neuigkeiten zum Thema „Fledermäuse & 
Fledermausschutz in Bayern“ informieren. Für Anregungen und Kritik sind wir dankbar. Eigene 
Beiträge senden Sie bitte an die Koordinationsstellen, wir werden sie dann bei der nächsten 
Ausgabe berücksichtigen. Falls Sie eine Fledermausveranstaltung planen, können Sie diese 
im nächsten Newsletter ankündigen und bewerben. 
Sie können den Rundbrief samt Anhängen gerne an Interessierte weiterleiten. 
Falls Sie den Rundbrief bislang noch nicht beziehen, aber gerne in den Verteiler aufgenommen 
werden wollen, können Sie sich hier eintragen: 
https://lists.fau.de/cgi-bin/listinfo/fledermausschutz 
(wichtig: Bei „Möchten Sie die Listenmails gebündelt in Form einer täglichen Zusammenfassung (digest) erhalten?“ 
bitte unbedingt das Nein wählen.) 

Alle bisher erschienenen Rundbriefe der Koordinationsstellen für Fledermausschutz in Bayern 
sind mitsamt Register und Inhaltsverzeichnis online verfügbar auf:  
https://www.tierphys.nat.fau.de/fledermausschutz/rundbriefe/ 
 
Inhalte der Ausgabe 49: 
1) Jahrestagung Fledermausschutz in Südbayern 2026 
2) Informationsveranstaltung: Fledermaustollwut in Bayern 
3) Meldung von Fledermausdaten bitte weiterhin an die Koordinationsstellen 
4) „Fledermäuse Willkommen“ in den Landkreisen Würzburg und Eichstätt 
5) Effektiver Fledermausschutz durch staatliche Unterstützung bei der Entfernung des 

Fledermauskotes 
6) Literatur und Veranstaltungshinweise 
7) Nachahmung erwünscht! – Fledermaushörstation in Pfaffenhofen a. d. Ilm 

 

 

 

https://lists.fau.de/cgi-bin/listinfo/fledermausschutz
https://www.tierphys.nat.fau.de/fledermausschutz/rundbriefe/
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1. Jahrestagung Fledermausschutz in Südbayern 2026 

Die Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern möchte Sie herzlich zur diesjährigen 
Jahrestagung Fledermausschutz in Südbayern am Samstag, den 14. März 2026, einladen. 
Das Programm mit spannenden und praxisnahen Vorträgen finden Sie auf Seite 4. Die Tagung 
findet in Präsenz im großen Hörsaal im Biozentrum der Fakultät für Biologie der Ludwig-
Maximilians-Universität München in Martinsried statt und beginnt dort um 10 Uhr. Eine Online-
Teilnahme ist ebenfalls möglich. Wenn Sie sich für diese Online-Teilnahmevariante 
entscheiden, bitten wir Sie darum, sich bereits ab 09:45 Uhr unter dem Einladungslink, den wir 
Ihnen am Vortag zukommen lassen, einzuloggen. 

Bitte melden Sie sich entweder für die Präsenz- oder die Online-Teilnahme bis 
zum 12. März 2026 unter folgendem Link für die Tagung an: 

https://kfs2026jahrestagung.eventbrite.com 

Verpflegung: Die örtliche Cafeteria "Chicco di Caffè" bietet bereits vor Tagungsbeginn ab 9:30 
Uhr Kaffee, Getränke und kleines Gebäck, wie Croissants und Butterbrezen, an. In der 
Mittagspause können Sie vielfältig belegte Semmeln, sowie Bagels und Wraps (auch in 
vegetarischen und veganen Varianten) erwerben und als Dessert etwas Süßes, z. B. Muffins. 
Bitte beachten Sie, dass im Gegensatz zu den Vorjahren vor Ort keine Barzahlung mehr 
möglich ist, sondern ausschließlich Kartenzahlung. Sie könnten uns sehr helfen, wenn Sie für 
den Nachmittagskaffee oder Tee, der von der Koordinationsstelle ausgegeben wird, einen 
eigenen Kaffeebecher mitbringen. 

Informieren Sie bitte weitere in Ihrem Landkreis tätige Naturschützende über die Tagung. Wer 
zukünftig eine Einladung erhalten möchte, wird gebeten, sich direkt für den zweimal jährlich 
erscheinenden Fledermausrundbrief (Informationen: siehe folgende Seite) anzumelden. 

Fledermaustotfunde mitbringen: 
Bitte bringen Sie Fledermaustotfunde zur Tagung mit, die bei Ihnen noch in der Gefriertruhe 
ruhen. Tote Fledermäuse und ggf. verwendetes Kühlmaterial (Kühlakkus! Niemals Eis oder 
Trockeneis verwenden) müssen auslaufsicher verpackt sein: mindestens doppelte Umver-
packung in verschlossenen Plastiktüten/Zipptüten (Kabelbinder), keine Glasbehälter! 
Artzugehörigkeit, Finder, Fundort und Datum (notfalls zumindest das Jahr) sollten auf der 
Beschriftung genannt werden. Bitte füllen Sie für jedes Tier einen separaten Zettel aus. Diesen 
Zettel nicht direkt auf den Tierkörper, sondern in die zweite Umverpackung der Fledermaus 
(z. B. Zipp-Beutel) legen! Vielen Dank Ihnen für Ihre Mühen bei der korrekten Verpackung! 
 
Gut erhaltene Tiere verwenden wir für den Bestimmungskurs. Andere werden am Bayerischen 
Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit im Hinblick auf Fledermaustollwut 
untersucht. Unter den knapp 2000 untersuchten Fledermäusen waren bisher nur neun positive 
Fälle. Das überarbeitete Merkblatt mit Informationen zur Tollwut bei Fledermäusen mit einem 
Vordruck für die relevanten Angaben zu Totfunden ist unter dem folgenden Link abrufbar:  
Informationen zur Fledermaustollwut 

 

https://kfs2026jahrestagung.eventbrite.com/
https://www.eventbrite.com/e/jahrestagung-fledermausschutz-in-sudbayern-2025-tickets-1185677706939
https://www.eventbrite.com/e/jahrestagung-fledermausschutz-in-sudbayern-2025-tickets-1185677706939
https://www.lfu.bayern.de/natur/fledermausschutz/doc/fledermaustollwut_schuetzende.pdf
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Wegbeschreibung zum Tagungsort: LMU Biozentrum, Großhaderner Str. 2, 82152 Martinsried 

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
Mit der Bahn bis "München Hauptbahnhof": Von dort U-Bahnlinie U1 oder U2 bis zur 
Haltestelle "Sendlinger Tor", Umsteigen in die U-Bahnlinie U6 (Richtung "Klinikum 
Großhadern") bis zur Endhaltestelle "Klinikum Großhadern". Von hier entweder zu Fuß (10-15 
Minuten) oder mit der Buslinie 266 (Richtung "Planegg") bis zur Haltestelle "LMU Martinsried". 
Dauer ab Hauptbahnhof ca. 30 Minuten. 
Oder: mit der Bahn bis "München-Pasing". Von dort mit den Bussen der Linien 56 und 266 bis 
zur Haltestelle "LMU Martinsried". Details bitte über die Reiseauskunft der Deutschen Bahn im 
Internet abfragen (Zielstation Martinsried, LMU, Planegg). Dauer ab Pasing ca. 30 Minuten. 
 
Mit dem Pkw 
Von der Autobahn Nürnberg: Weiterfahrt über Mittleren Ring Richtung "Autobahn Lindau", 
Autobahn Lindau bis Ausfahrt "Blumenau", Richtung Gräfelfing über Großhadern bis 
Wegweisung "LMU-Biozentrum". 
Von der Autobahn Stuttgart: am Autobahnende in Obermenzing weiter Richtung Pasing, in 
Pasing weiter in Richtung Gräfelfing, in Gräfelfing Wegweisung beachten "LMU-Biozentrum". 
Von der Autobahn Salzburg oder von der Autobahn Garmisch: Weiterfahrt über Mittleren Ring 
(Richtung Großhadern, Stuttgart), in Großhadern Richtung Gräfelfing, Wegweisung "LMU-
Biozentrum" beachten. Parkplätze stehen ausreichend zur Verfügung. 

Lage des Biozentrums an der Fakultät für Biologie in Martinsried 
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Jahrestagung Fledermausschutz in Südbayern 
 

Samstag, 14. März 2026 
 

Fakultät für Biologie / Biozentrum 
Ludwig-Maximilians-Universität München  

 Großhaderner Str. 2 
82152 Martinsried 
- Großer Hörsaal - 

 
Veranstalter: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern  

 
Programm 

 
10:00 Begrüßung 

Anika Lustig (Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern) 

10:15 20 Jahre Fledermausmonitoring im Hienheimer Forst  
Hans-Jürgen Hirschfelder (Fachstelle Waldnaturschutz Niederbayern) 

10:45 Evaluierung der Wirksamkeit bestehender Überflughilfen für Fledermäuse  
an Straßen Klaus Albrecht (ANUVA Stadt- und Umweltplanung GmbH) 

11:15 Verhaltensbeobachtungen von Fledermäusen an Pässen im Hochgebirge 
Karin Widerin (Koordinationsstelle für Fledermausschutz und -forschung in Österreich) 

12:00   Mittagspause 

13:30  Wenn Fledermäuse ins Schwärmen geraten 
Anna Weiß (Ludwig-Maximilians-Universität München) 

14:00 Internationaler Fledermausschutz – Die Projekte von  
Bat Conservation International  
Isabella Mandl (Bat Conservation International)  

14:30 „The Fast and the Furriest“? Das Comeback der Mopsfledermaus nach 
Schwaben  
Andrea Schewe 

15:00 Kaffeepause 

15:30  Fledermausschutz im Naturpark Altmühltal– Praxisberichte  
Manni Bauer (Naturpark-Ranger) 

16:00 Neuigkeiten aus Nord- und Südbayern 
Team der Koordinationsstellen 

16:45 Ende der Tagung 
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2. Informationsveranstaltung Fledermaustollwut in Bayern 
Die Koordinationsstelle für Fledermausschutz bietet in Kooperation mit dem Bayerischen 
Landesamt für Umwelt (LfU) und dem Bayerischen Landesamt für Gesundheit und 
Lebensmittelsicherheit (LGL) am 26. März 2026 von 18:30 Uhr bis ca. 20:30 Uhr eine Online-
Informationsveranstaltung zur Fledermaustollwut in Bayern an. Diese Veranstaltung ist in 
erster Linie als Angebot für alle ehrenamtlich im Fledermausschutz tätigen Personen gedacht. 
Außerdem für Behörden oder Institutionen, die beratend im Fledermausschutz in Bayern tätig 
sind. Neben einem Fachvortrag zur Tollwut bei Fledermäusen und dem aktuellen Stand in 
Bayern durch Frau Dr. Stephanie Haberl (LGL), werden u. a. die Inhalte der aktuellen 
Merkblätter und Handlungsempfehlungen (Informationen zur Fledermaustollwut) der 
Koordinationsstellen erläutert. Am Ende der Veranstaltung wird es die Möglichkeit geben, 
Fragen zum Umgang mit Fledermaustollwut im praktischen Fledermausschutz in Bayern zu 
stellen. 
Unter folgendem Link können Sie am 26.03.2026 ab 18:15 Uhr (Beginn 18:30 Uhr) der online-
Veranstaltung beitreten. Eine Anmeldung im Vorfeld ist nicht notwendig. 
https://proteus.webex.com/proteus/j.php?MTID=m696e9dfa532b97a87e715049bedfc854 

Beitritt mit Kennnummer:          
 Meeting-Kennnummer (Zugriffscode): 2789 523 6503,     
 Meeting Passwort: sT47XjPX3wE        
 78479579 beim Einwählen von einem Telefon 

Vorläufiges Programm: 
18:30 Uhr Begrüßung, Organisatorische Hinweise 
18:35 Uhr Fledermaustollwut: Erreger - Übertragung - Symptome - Verbreitung in Europa und 
in Bayern - Untersuchungen am LGL (Dr. Stephanie Haberl, LGL) 
19:00 Uhr Umgang mit Fledermaustollwut im praktischen Fledermausschutz - 
Handlungsempfehlungen zum Eigenschutz und Schutz Dritter (Anika Lustig, 
Koordinationsstelle) 
19:20 Uhr Probensammlungen in Bayern (Dr. Stephanie Haberl, LGL) 
19:30 Uhr Bericht aus dem praktischen Fledermausschutz (Ehrenamt) 
19:45 Uhr Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit (Koordinationsstelle) 
20:00 - 20:30 Uhr moderierte Fragerunde 

 

3. Meldung von Fledermausdaten bitte weiterhin an die 
Koordinationsstellen 

Die Koordinationsstellen bitten um die Übermittlung aller bislang noch nicht weitergeleiteten 
Meldungen (Fledermausfunde und Quartiernachweise) aus dem letzten Jahr. Die Eingabe 
ehrenamtlich erhobener Fledermausdaten in die Datenbank Karla.Natur des Landesamts für 
Umwelt erfolgt weiterhin noch über die Koordinationsstellen für Fledermausschutz.  
Eine einheitliche Vorgehensweise bei der Eingabe von Fledermausdaten, speziell von 
Artnachweisen in und an Quartieren, ist von großer Bedeutung für die regelmäßigen 
Datenabfragen und Auswertungen. Aus diesem Grund müssen alle extern eingegebenen 

https://www.tierphys.nat.fau.de/files/2025/08/Fledermaustollwut-Infoblatt-Fledermausschutzende_Juli-2025.pdf
https://proteus.webex.com/proteus/j.php?MTID=m696e9dfa532b97a87e715049bedfc854
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Fledermausdaten durch die Koordinationsstellen geprüft werden, bevor sie abgenommen und 
in die Datenbank überführt werden können. Um die Rückfragen an die Erfassenden, welche 
die Daten in Karla.Natur eingeben, möglichst gering zu halten, wurde durch die 
Koordinationsstellen in Abstimmung mit dem LfU eine Eingabehilfe für die Eingabe von 
Fledermausdaten in Karla.Natur entwickelt. Diese wird nach der Implementierung weiterer 
wichtiger, die Nutzung von Karla.Natur verbessernder und die Eingabeeffizienz steigernder 
Optimierungen fertiggestellt und veröffentlicht (geplant für Anfang 2027). 
 

Fledermausdaten, speziell Daten zu Fledermaus-
quartieren, die von gutachterlich Tätigen oder 
Behörden erhoben wurden, können aktuell ebenfalls 
gerne noch an die Koordinationsstellen für die 
Dateneingabe übermittelt werden. Dies betrifft jedoch 
keine Daten aus Auftragskartierungen abseits von 
Fledermausquartieren (Transekt- und Horchbox-
untersuchungen). Bitte beachten Sie, dass Fleder-
mausbeobachtungen, die in andere Plattformen 
eingegeben werden (z. B. Ornitho, Nistpaten-App des 
LBV etc.) nicht in Karla.Natur integriert werden und 
melden Sie Fledermausdaten bitte (ggf. zusätzlich) an 
die Koordinationsstellen für Fledermausschutz.  

 

4. Fledermäuse Willkommen in den Landkreisen Würzburg und 
Eichstätt 

Seit 20 Jahren gibt es die vom Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) initiierte Aktion 
"Fledermäuse willkommen". Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, diese Tiergruppe zu 
unterstützen. Personen und Institutionen, die sich für den Schutz ihrer Fledermausquartiere 
einsetzen und diese z. B. auch bei Sanierungen erhalten oder aufwerten, können für ihr 
Engagement mit der Plakette und einer von Staatsminister Thorsten Glauber unterzeichneten 
Urkunde geehrt werden.  
 
Bei einer feierlichen Veranstaltung am 02.12.2025 im Landratsamt Würzburg verlieh Landrat 
Thomas Eberth im Namen des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und 
Verbraucherschutz die Plakette „Fledermäuse willkommen“. Insgesamt 26 Personen und 
Institutionen aus dem Landkreis Würzburg erhielten die Auszeichnung. „Fledermäuse sind 
stark bedroht, weil sich ihr Lebensraum durch moderne Bauweisen und veränderte 
Rahmenbedingungen zunehmend verändert“, betonte der Landrat. „Mit der 
Fledermausplakette machen wir darauf aufmerksam und danken all jenen, die bewusst 
Rücksicht nehmen und Lebensräume schaffen. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zum Erhalt 
der Artenvielfalt in unserer Region.“ Die Empfängerinnen und Empfänger können die Plakette 
gut sichtbar an ihrem Gebäude anbringen. „Sie ist ein Zeichen für Ihr Engagement und soll 
gleichzeitig andere ermutigen, Ihrem Beispiel zu folgen“, erklärte der Landrat. „So können wir 
den Schutz der Fledermäuse weiter stärken.“ 
 

Abb. 1: Erstellt mit Google Gemini 
(KI-Modell). 
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Matthias Hammer von der Koordinierungsstelle für Fledermausschutz in Nordbayern gab 
einen kurzen fachlichen Einblick in die faszinierende Lebensweise der Tiere. „Ein Drittel aller 
heimischen Säugetierarten sind Fledermäuse“, erklärte er. „Als Insektenfresser übernehmen 
sie eine zentrale Rolle in unseren Ökosystemen.“ Als Tiere der Dunkelheit reagieren sie 
besonders empfindlich auf künstliches Licht, was für viele Arten zunehmend zum Problem 
wird. 
 

 
Abb. 2: 26 Personen und Institutionen wurden am 02.12.2025 im Sitzungssaal des Landratsamts in Würzburg 
durch Landrat Thomas Eberth mit der Plakette und der Urkunde „Fledermäuse Willkommen“ ausgezeichnet. 
Geehrt wurden auch langjährig ehrenamtlich Aktive aus der Fledermausgruppe Würzburg. (Bildautorin: Christina 
Hössel, LRA WÜ).  
 
 
Eine weitere Plakettenverleihung fand im Landkreis Eichstätt statt. Auf Einladung des Landrats 
Alexander Anetsberger trafen sich am Abend des 29.01.2026 im festlichen Spiegelsaal des 
Landratsamts in Eichstätt rund 30 Personen, die sich um den Schutz der Fledermäuse 
besonders verdient gemacht haben, da sie Fledermausquartiere in oder an ihren 
Wohnhäusern, Gewölbekellern, Kirchen oder weiteren historischen Gebäuden wie Burgruinen 
oder Schlösser beherbergen. Die Ober- oder Untermieter sind dort nicht nur geduldet, sondern 
auch besonders willkommen. Organisiert wurde die Aktion durch das Sachgebiet Naturschutz 
im Landratsamt Eichstätt. Ein kurzer Vortrag über die Biologie der Fledermäuse und die 
unterschiedlichen Quartieransprüche der im Landkreis Eichstätt nachgewiesenen 
Fledermausarten durch die Koordinationsstelle rundete die Veranstaltung ab. Besonders 
erfreulich war auch die Teilnahme ehrenamtlicher Fledermausschützender, denen Landrat 
Anetsberger seinen Dank für ihr Engagement aussprach.  
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Abb. 3: Rund 30 Personen und Institutionen wurden am 29.01.2026 im Landratsamt in Eichstätt durch Landrat 
Alexander Anetsberger mit der Plakette und der Urkunde „Fledermäuse Willkommen“ ausgezeichnet. 
Namentlich geehrt wurden auch ehrenamtlich aktive Fledermausschützende. (Bildautor: Oliver Pompl).  
 

5. Effektiver Fledermausschutz durch staatliche Unterstützung 
bei der Entfernung des Fledermauskotes großer Kolonien 

Bayern beherbergt mit über 300 bekannten Mausohrkolonien die größte Teilpopulation dieser 
Fledermausart in Mitteleuropa. Jedes Jahr werden in Südbayern ca. 35.000 und in Nordbayern 
ca. 60.000 Wochenstubentiere erfasst. Mit den verstreut lebenden Männchen wird die 
bayerische Mausohrpopulation auf mindestens 150.000 Tiere geschätzt. Zahlreiche Kolonien 
weisen aufgrund ihrer Kopfstärke artenschutzfachlich eine landes-, bundes- oder sogar 
europaweite Bedeutung auf. 43 wurden deshalb als punktförmige FFH-Gebiete in das 
Europäische Schutzgebietssystem NATURA 2000 aufgenommen. Die seit mehreren Jahren 
größte Kolonie liegt im Spessart (Lkr. Main-Spessart). Im Juli 2025 wurden dort ca. 2.800 
Wochenstubentiere gezählt. 
Insbesondere unter den großen bis sehr großen Kolonien sammeln sich im Laufe der Zeit 
erhebliche Kotmengen an. Zum Schutz der Bausubstanz und zur Erleichterung der Reinigung 
wurden in zahlreichen Mausohrwochenstubenquartieren unter den Koloniehangplätzen 
Bretterböden und Abdeckungen eingebaut. Da diese Maßnahmen die Akzeptanz der 
Vorkommen bei den Quartierbesitzern erhöhen, kommen sie unmittelbar dem Schutz der 
Fledermäuse zugute und werden erfreulicherweise durch die Naturschutzbehörden mit einem 
Fördersatz zwischen i. d. R. 70 und 90 % über die Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinien 
(LNPR) bezuschusst. Werden Maßnahmen mit Kosten unter 5.000 € über die sog. 
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Kleinstmaßnahmen der unteren Naturschutzbehörden durchgeführt, erfolgt sogar eine 
vollständige Kostenübernahme.  
Die Bretterböden erleichtern zwar die Kotreinigung, allerdings braucht es dafür weiterhin 
genug Mitstreiter, sei es aus den Kirchengemeinden, der Ortsbevölkerung oder den lokalen 
Gruppen ehrenamtlich aktiver Fledermausschützer. Im Idealfall erfolgen gemeinsame 
Reinigungsaktionen, um die Anstrengungen zum Schutz „unserer“ Fledermäuse möglichst 
gleichmäßig auf viele Schultern zu verteilen.  
Allerdings stehen in vielen Quartieren altersbedingt zunehmend weniger helfende Hände zur 
Verfügung, die diese wichtige Arbeit übernehmen können. Ein wirkungsvoller Beitrag zur 
Entschärfung der Kotthematik kann daher auch die Aufwandsentschädigung in Höhe des 
Mindestlohns (aktuell 13,90 €) sein, die das Engagement vor Ort anerkennt und zusätzliche 
Motivation schafft. In zahlreichen Landkreisen werden die Mittel hierfür aus den 
Kleinstmaßnahmen oder durch eine Förderung über die Landschaftspflege- und 
Naturparkrichtlinien zur Verfügung gestellt. Auch die Ausrüstung der Helfenden, wie 
Einwegoveralls, FFP2-Staubmasken, Schutzbrillen und Handschuhe können so bereitgestellt 
werden. Die Organisation der Kotaktionen läuft z. B. über die lokalen Fledermausgruppen, die 
Naturparke oder die unteren Naturschutzbehörden. Diese Vorgehensweise hat sich vielfach 
bewährt und sollte daher auch in Zeiten knapper Kassen beibehalten und möglichst auf weitere 
Landkreise mit bedeutenden Mausohrkolonien ausgeweitet werden. 
 

 
Abb. 4: Fast geschafft … Ergebnis einer Kotaktion im Landkreis Würzburg (Bildautor: Matthias Hammer).  
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6. Literatur und Veranstaltungstipps 

Schutz gebäudebewohnender Fledermäuse und Vögel in Sachsen 
Im F+E-Vorhaben „Leitfaden Gebäudebewohner“ wurde ein umfassender Kenntnisstand zur 
Funktionalität von Quartierangeboten für Fledermaus- und Vogelarten aufbereitet. Zugrunde 
liegen umfangreiche Erfahrungen aus Abriss- und Sanierungsvorhaben sowie zur Annahme 
verschiedener Quartiertypen. Dafür wurden mehrere Tausend Datensätze zu verwendeten 
Einbausteinen, Aufputzkästen, Ständerquartieren und konstruktiven Quartierlösungen in 
Sachsen ausgewertet und bilanziert. Aus den Ergebnissen leiten die Autoren artspezifische 
Handlungsempfehlungen und Kompensationsmaßnahmen ab. Unter anderem wird auf 
Untersuchungsstandards, Maßnahmen zur Fehlervermeidung, Vergrämung sowie den 
Quartiererhalt oder -ersatz eingegangen.  
 
Der Leitfaden offenbart auch dank seiner zahlreichen Beispielfotos aus der Praxis praktische 
Lösungsansätze und vermittelt Standards, wie Artenschutzbelange erfolgreich in 
Bauvorhaben integriert werden können. 
 
Originalpublikation:  
LfULG (Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie) (Hrsg.) Frank, 
Thomas; Kobelt, Karen; Heuser, Roland; Kästner, Tommy; Porschien, Bianka; Roßner, Marco; 
Roßner, Sarah; Meisel, Frank; Schmidt, Christiane: „Leitfaden für den Schutz 
gebäudebewohnender Fledermäuse und Vögel im Freistaat Sachsen“ (2025). Schriftenreihe, 
Heft 22/2025, 1. Auflage, 619 S. 
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/49133 
 
 
Fledermäuse in Siedlungen meiden Straßenlicht beim Pendeln zwischen 
Quartier und Jagdlebensraum 
 
Mausohren (Myotis myotis) siedeln in Dachstühlen großer oft in Siedlungen gelegener 
Gebäude, obwohl sie in der Nacht im Umland nach Insekten jagen. Dies erfordert tägliches 
Pendeln zwischen teils hell erleuchtetem Siedlungsbereich und dunklem Jagdlebensraum. Ein 
Team am Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (Leibniz-IZW) wies nach, dass Große 
Mausohren – die größten heimischen Fledermäuse – beim Transferflug durch 
Siedlungsgebiete bevorzugt wenig ausgeleuchtete Bereiche nutzen. Dies belegt die 
Bedeutung des Erhalts und Ausbaus von dunklen Korridoren in Siedlungen zum Schutz 
nachtaktiver Tiere. 
Die Forschenden um Erstautor Dr. Daniel Lewanzik und Projektleiter Prof. Christian Voigt vom 
Leibniz-IZW statteten Mausohren dreier Kolonien mit GPS-Empfängern aus und analysierten 
die täglichen Routen der Fledermäuse beim Pendeln zwischen Tagesquartieren und 
Jagdgebieten. „Unsere Analysen zeigen, dass die Fledermäuse keine zufällige Route durch 
das Siedlungsgebiet wählten, sondern dunkle Bereiche in möglichst großer Distanz zu 
Straßenlaternen nutzten“, erklärt Lewanzik. Häufig flogen die Fledermäuse entlang von 
Vegetation an Gewässern, die sie als natürliche Dunkel-Korridore nutzten. Zudem wurden 
unversiegelte Bereiche bevorzugt. 
Empfehlungen für die Stadt- und Regionalplanung: Sollten Dunkelkorridore zunehmend heller 
erleuchtet werden, könnten die siedlungsgebundenen Fledermäuse gezwungen sein, ihre 

https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/49133
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Kolonien aufzugeben, so das Autorenteam. Gleiches könnte passieren, wenn Städte wachsen, 
aber Dunkelkorridore dabei nicht mitgedacht werden. In der Stadt- und Regionalplanung sei 
daher darauf zu achten, dass dunkle Grünkorridore, die naturbelassene Gebiete verbinden, 
erhalten oder sogar ausgebaut werden. Künstliches Licht, insbesondere in Grün- und 
Parkanlagen, aber auch darüber hinaus, sollte auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt 
werden. Auf diese Weise könne der negative Einfluss der Urbanisierung auf die Artenvielfalt 
abgemildert werden. 
Pressemitteilung des Leibnitz-Instituts für Zoo- und Wildtierforschung 
 
Originalpublikation: 
Lewanzik D., Melber M., Scholz C., Schüll I., Zebele M., Brandt M., Schumann A., Düsing K., 
van den Bogaert V., Greving H., Thomas J., Hensle E., Voigt C.C. (2025): Urban sprawl and 
light pollution disrupt commuting corridors of urban-roosting bats. Science of the Total 
Environment 2025. 
https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2025.181019 
 
 
Insektenrückgänge in alten Buchenwäldern: Ursache Dürreperioden 
 
Eine neue Studie der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) von Prof. 
Dr. Andreas Linde und Dr. Fabio Weiß belegt die Auswirkungen von Dürre auf Laufkäfer in elf 
alten Buchenwäldern Brandenburgs und Mecklenburg-Vorpommerns. Sowohl die Anzahl wie 
auch die Gesamtbiomasse gingen im regionalen Durchschnitt zwischen 51% und 65% zurück. 
Eine schon Anfang des Jahres von den beiden Forschern veröffentlichte Studie konnte bereits 
einen engen Zusammenhang zwischen den jüngsten Dürreperioden (2018-2020) und 
Rückgängen bei Laufkäfern in einem Waldgebiet bei Eberswalde aufzeigen. 
Größere und ungeflügelte Laufkäferarten waren dabei überproportional von Rückgängen 
betroffen. In dichter bewaldeten Gegenden fielen die Rückgänge der Insekten etwas geringer 
aus. Die aktuellen Ergebnisse bestätigen die Aussagen der vorherigen Studie und zeigen, 
dass die jüngsten Dürreperioden zu einem massiven Rückgang der Laufkäferpopulationen in 
Waldgebieten auf regionaler Ebene geführt haben. 
 
Anmerkung der Koordinationsstelle: Laufkäfer stellen eine entscheidende Nahrung für 
Fledermäuse wie das Große Mausohr dar. Die Studie deutet darauf hin, dass sich in den 
zunehmenden Hitzeperioden Nahrungsengpässe für Fledermäuse in Zeiten ergeben können, 
die bisher durch hohe Insektenverfügbarkeit gekennzeichnet waren.  
Pressemittelung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 
 
Originalpublikation: 
Fabio Weiss, Susanne Winter, Dirk Pflugmacher, Thomas Kolling, Andreas Linde (2024): 
Evidence for regional-scale declines in carabid beetles in old lowland beech forests following 
a period of severe drought. Landsc Ecol (2024) 39:123  
https://doi.org/10.1007/s10980-024-01920-1 
 
 
 
 

https://www.izw-berlin.de/de/pressemitteilung/fledermaeuse-in-siedlungen-meiden-strassenlicht-beim-pendeln-zwischen-quartier-und-jagdlebensraum.html
https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2025.181019
https://idw-online.de/de/news836845
https://doi.org/10.1007/s10980-024-01920-1
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Reproduktionsbiologie einer Fransenfledermaus-Wochenstube in einem 
Waldgebiet in Thüringen 
 
Die Publikation beinhaltet die Auswertung einer populationsbiologischen Studie an einer 
Wochenstubengesellschaft individuell beringter Fransenfledermäuse (Myotis nattereri) in 
einem Kastenrevier bei Gera (Thüringen) über einen Zeitraum von 25 Jahren. Die individuelle 
Beringung erlaubt Angaben zur Altersklassenstruktur in der Wochenstube und mehrmalige 
Kontrollen im Jahr zeigen einen typischen, sich über die Jahre wiederholenden 
Phänologieverlauf zwischen Anfang April und Anfang November. Beschrieben wird eine 
Auffälligkeit in dieser Phänologie im Juli 2013. Ein Starkregenereignis über mehrere Tage 
hinweg durchweichte die Kästen, infolgedessen die Kolonie das Kastenrevier verließ. Im 
Folgejahr war die Kolonie wieder fast vollständig im Kastenrevier anzutreffen. Das lässt auf 
Ausweichquartiere in Bäumen schließen. Diese Ausweichstrategie wurde in den Folgejahren 
von einem kleinen Teil der Wochenstube wiederholt, obwohl es zu keinen weiteren 
Starkregenereignissen kam. Zusätzlich zeigten sich längerfristige Auswirkungen dieses 
Starkregenereignisses auf die Altersklassenkohorte der 2012 geborenen Jungtiere, von denen 
kaum Tiere in die Kastenpopulation zurückkehrten. 
 
Originalpublikation: 
Weidner Harry, Schirmer Saskia (2025): Ergebnisse einer populations- und 
reproduktionsbiologischen Studie an einer Wochenstube der Fransenfledermaus, Myotis 
nattereri (Kuhl, 1817), über einen Zeitraum von 25 Jahren. VERNATE Heft 44/2025. S.73-83 
 
 
Flyer: Fledermausberatung – Informationen zur Ausbildung an der ANL 

Die Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege 
(ANL) hat Flyer für die Ausbildung im Rahmen einer 
ehrenamtlichen Beratertätigkeit erstellt. Diese beinhalten die 
Basisinformationen zum Aufgabenfeld und dem Ablauf der 
Ausbildung an der ANL. Darunter auch ein Flyer über die 
ehrenamtliche Fledermausberatung in Bayern. Die Flyer liegen nur 
als pdf vor und werden demnächst auf der Internetseite der 
Koordinationsstelle für Fledermausschutz in Nordbayern und bei 
der Akademie abrufbar sein.  
https://www.tierphys.nat.fau.de/fledermausschutz/ 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

https://www.tierphys.nat.fau.de/fledermausschutz/
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Online-Seminare „Fledermausschutz im Ehrenamt“ 
Die Akademie für Natur- und Umweltschutz Baden-Württemberg bietet in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Baden-Württemberg e. V. eine kostenfreie Online-
Seminarreihe an. Die Zielgruppe sind ehrenamtliche Fledermausschützende. Eine Anmeldung 
ist nicht notwendig. Interessierte können sich direkt einwählen. Die Reihe wird am 16.04.2026 
mit einem Vortrag zur Einführung in die Akustik von Ingrid Kaipf fortgesetzt. 
https://agf-bw.de/termine/Fledermausschutz_im_Ehrenamt_in_Theorie_und_Praxis 
 

7. Nachahmung erwünscht! Fledermaushörstation  
in Pfaffenhofen a. d. Ilm 

Seit diesem Jahr kann man in Pfaffenhofen a. d. Ilm ganz ohne eigenen Ultraschalldetektor 
den Fledermäusen lauschen. Die Stadt Pfaffenhofen hat in einer Grünanlage an der Ilm, in der 
Nähe des Volksfestplatzes, eine Fledermaushörstation installiert. Volker Riehm, 
ehrenamtlicher Fledermausschützer und Fledermausfachberater im Landkreis hat dafür im 
Vorfeld die Fledermausaktivität an mehreren Stellen im Stadtgebiet ermittelt und gemeinsam 
mit der Koordinationsstelle für Fledermausschutz bei der Auswahl einer geeigneten Stelle für 
die Hörstation geholfen. Sobald die Hörstation im Frühjahr in Betrieb genommen wird, können 
Passanten abends den Ultraschalllauten der Fledermäuse bei ihren Jagdflügen über der Ilm 
und in der Grünanlage lauschen. Tagsüber oder bei ausbleibender Fledermausaktivität lassen 
sich Beispielrufe der dort vorkommenden Fledermausarten sowie ein Informationstext 
abspielen. Nachahmen in anderen Städten ist ausdrücklich erwünscht! 
Standort Fledermaushörstation Pfaffenhofen 

  
Abb. 3: Neue Fledermaushörstation an der Ilm in Pfaffenhofen a. d. Ilm (Bildautorin: Karolina Huber). 

https://agf-bw.de/termine/Fledermausschutz_im_Ehrenamt_in_Theorie_und_Praxis
https://www.google.de/maps/place/48%C2%B032'14.2%22N+11%C2%B030'42.5%22E/@48.5372749,11.5111342,136m/data=!3m2!1e3!4b1!4m4!3m3!8m2!3d48.537274!4d11.511804?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI2MDIxMS4wIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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